Krakau. 


AT diefem erften Theile des Frühlings 


als Anfange des neuen Jahrs der Na⸗ 
kur, wo ſich alles wieder erneuert, bez 
ebt, und zu wachſen beginnt, zeigte 
uns hier, am 31. des pingit verwi⸗ 
chenen Monats, um 7 Uhr fruͤh Mor⸗ 
gens das reaum. Thermometer 3 — und 
am I. dieſes, 4 Grad kuftkaͤlte unter 
dem Eispunkte wegen des fortdauernden 
Nordoſtwinds an. Daher haben wir 


hier anſtatt Regen, Schneewetter, und 


fo eben als Nachwinter. 
: Wien. 
Der von Sr. koͤniglichen Hoheit dem 
Erzherzog Karl als Kourier an Se. Ma- 


Jeſtat abgeſchickte geſtern hier eingetrof⸗ 


Dienſtag den 2. 


| ſtaͤts unter dem Vorgeben, daß folh es 


aal 


April 1799. : 
a ern 

fene Oberlieutenant Baron Moskon, 
des mackiſchen Kuiraſſierregiments, hat 
die Nachricht uͤberbracht, daß bie franz 
zoͤſiſche Armee unter dem Generale Jour⸗ 
dan, ſeit ihrem Uibergang uͤber den 
Rhein immer weiter vorruͤckte, und un⸗ 
ſere ſchwachen Poſten von allen Seiten 
immer weiter und weiter zuruͤckbruͤckte, 


nicht als feindſelige Handlungen anzu- 
ſehen ſeyen, daß aber die franzöfifche 
Armee beſtimmte Befehle habe, dieſe und 
jene militaͤriſchen Stellungen zu nehmen. 
Auf dieſe Art ruͤckte Jourdan mit 
ber Hauptarmee bis an die Oſterach 
vor, wo auf der andern Seite ber franz 
| zoͤſiſche General Ferino, welcher mit 
i feiner Diviſion an den Bodenſee detas 
Í (dirt 


— 


N worden, in der Direkzion gegen 


die Schuſſen vorgedrungen, und den 
kaiſerlichen Generalmajor Piatſchek bis 
nach Ravensburg zuruͤckgedraͤngt hatte. 
In bem Verhaͤltniß dieſer Vorruͤckung 
verdoppelten daher Se. koͤnigl. Hoheit 
der Erzherzog Karl Derg Eilmaͤrſche, und 
erreichten bereits am 20. die Hoͤhen hin⸗ 
ter Sulgau, und Altſchhauſen; Se. 
koͤnigl. Hoheit lieſſen die Armee ein La⸗ 
ger dicht an den Hauptpoſten ihrer Avant⸗ 
garde beziehen, und blieben mit dem 
Gros der Armee nur einen Marſch von 


der franzoͤſiſchen Armee entfernt. 


Den naͤmlichen Tag, als von Sr. 
koͤnigl. Hoheit dieſe Stellung genommen 
ward, ruͤckten die Franzoſen auf unſere 
Avantgarde vor, uͤberwaͤltigten auch 
einige vordere Detaſchements Derfelden , 
und kamen bis Hoskirchen, und Klo⸗ 
fier Suͤſſen; die zuruͤckgeworfene Deta⸗ 
ſchements ſchlugen aber, als fie ihre 
Verſtaͤrkung erhielten, die Feinde eben 
fo geſchwind wieder auf eine gewiſſe 
Strecke zuruͤck. 

Da nun Se. koͤnigl. Hoheit durch 
forzirte Maͤrſche mit der Armee dem 


Feinde bereits ſo nahe gekommen waren, 
ſo entſchloſſen Sie ſich, ihn ohne wei⸗ 


ters am 21. anzugreifen. 

Der Feind nahm ſeine Poſizion an 
der Oſterach, konzentrirte ſeine Haupt⸗ 
macht auf den ihm hoͤchſt vortheilhaften 


Hoͤhen von Oſterach, ſo wie auf jenen 
von Mengen; d 


das Oſteracherthal iſt 
ſumpfigt „ und ſo beſchaffen, daß über 
daſſelbe nur 4 Hauptpaſſagen fuͤhren, 
mithin gewaͤhrte dieſe von dem Feinde 
wohl bedoͤchtlich gewaͤhlte Pofizion ihm 


1 febr viele Lokalvortheile, m gab ihm 
dadurch eine groſſe Uiberlegenheit. 

Bei dieſer Lage der Dinge hielten es 
Se. koͤnigl. Hoheit für das angemeſſen⸗ 
ſte, die feindliche Armee mit vereinten 

Kräften in ihrer Mitte zu ſprengen; zu 
dem Ende lieſſen Se. koͤnigl. Hoheit Hinz 
ter der Avantgarde des Feldmarſchall⸗ 
lieutenants Nauendorf eine Kolonne 
rechts, unter den Befehlen des Feld— 
marſchalllieutenants Fuͤrſt von Fuͤrſten⸗ 
berg längs der Donan gegen Mengen, 
eine andere links, unter den Befehlen 
des Feldzeugmeiſter Grafen Olivier Wals 
lis, auf der Chauſſee von Altſchhauſen 
gegen Oſterach im Marſch fegen, auf 
welchem letztern Dit Se. i, Hoheit 
ſelbſt die mittlere Kolonne auf der Chauf⸗ 
fee von Sulgau aus anfuͤhften. Es 
gelang Hoͤchſtdenſelbem, nachdem der 
Feind mehrere Stunden den heftigſten 
Widerſtand leiſtete, ihn aus dieſer Stel 
lung zu werfen, und bis auf die An⸗ 
hoͤhen von Pfuhlendorf zu verfolgen, 
Auf dieſer vortheilhaften Poſizion 
ſtellte der Feind ſich neuerdings auf, 
ſeine ganze Fronte war durch ein ſum⸗ 
pfiges Thal gaͤnzlich gedeckt; Se. koͤnigl. 
Hoheit zogen daher den größten Theil 
der Armee gegen des Feindes rechte Flan⸗ 
ke, um ihn am 22. ſowohl von dieſer 
Seite, als im Ruͤcken neuerdings anz 
zugreifen, welches auszufuͤhren Tages 
vorher wegen der eingetretenen Nacht 
nicht mehr moͤglich war. 
| Der Feind wagte aber nicht, dieſen 
ihm bevorgeſtandenen neuen Angriff ab⸗ 
| zuwarten, ſondern zog ſich in der 110 


éni 


unſere Avantgarde verfolgt wurde. 

„Die umſtändliche Nelazton uͤber diez 
ſen erfochtenen Sieg wird naͤchſtens nach⸗ 
folgen, und wie ſie einlanget, dem Pu⸗ 


Blifum ebenfalls mitgetheilt werden; | 
nur bemerken Se. koͤnigl. Hoheit zum 


voraus, daß unſer Verluſt an Todten, 


und Bleſſirten ziemlich betrachtlich ift, | 
weil bie Attague der ſtarken Poſizion 


von Oſterach hoͤchſt beſchwerlich war; 


hingegen if der Verluſt des Feindes 


noch betraͤchtlicher, es wurden ihrer 


dabei viele Gefangene gemacht, auch 
nes Kaiſers gekommen, und er werde 


3 Kanonen erobert. 

Se. koͤnigliche Hoheit halten fid) be: 
vor, diejenigen bekannt zu machen, 
welche fich bei dieſem Treffen beſonders 
ausgezeichnet haben, immittelſt rͤͤhmen 
Sie vorläufig den Feldmarſchalllieute? 
nant Grafen von Nauendorf, welcher 


durch feine gut getroffene Diſpoſizion 


zur Attaque von Oſterach; und zur 
glücklichen Ausführung der Sache febr 
weſentlich, und vorzuͤglich beigetragen 
har; deßgleichen beloden Se. königl. 
Hoheit die Generalen Kempf, und Gra⸗ 
fen Giulay, wovon erſterer fid), bei 
Oſterach auszeichnete, und letzterer des 
Poſten Ettithofen ſich bemaͤchtigte. 
Brünn vom 26. März. 
Am 24. traf Se. Exzellenz der ruf 


. ſiſch⸗ kaiſerliche Feldmarſchall, Graf von 


Suwarow in hieſiger Stadt ein, ſein 
— — ue dauerte nur einige Stunden, 
an Mittags ſetzte er ſeine Reiſe 
fe Wien fort. Die Neugierde, die⸗ 

" beruͤhmten Mann zu ſehen, mach⸗ 


de, daß fid eine Menge Einwohner 


dis Stokach zuruͤck, wohin er durch 


dieſer Stadt aus allen Staͤnden vor 
dem Gaſthofe verſammelke, und als 
der General in ſeinen Wagen ſtieg, ihm 
ein einſtimmiges, lautes: Es lebe Su⸗ 
warow! zuriefen. Der General von 
dieſer Herzlichkeit der Bruͤnner geruͤhrt, 
erwiederte dieſen Zuruf mit einem: Es 
lebe Paul und Franz der Zweite! wel⸗ 
ches von den Anweſenden wiederhohlk 
wurde. Hierauf wandte ſich der General 
an die Verſammlung, und dankte mit 
vieler Artigkeit und Ruͤhrung dem liez 
ben Volke fuͤr ſeine gute Meinung fuͤr 
ihn; er ſagte, er waͤre auf Befehl ſei⸗ 


ſich beſtreben, Paul und Franzens Bere 
trauen zu entſprechen. „Betet gute 
Leute heute an dieſem heiligen Oſtertag, 
ſchloß er ſeine Rede, daß Gott mich 
unb die Waffen unſerer guͤtigſten Ses 
herrſcher ſegne!!““ — Dieſer Auftritt 
packte alle Herzen mit ſolcher Allgewalt, 
daß die innigſte Ruͤhrung auf jedem Ge 
ſichte ausgedruͤckt war. Die Verſamm⸗ 
lung ſchrie hingeriſſen von Empfindung! 
Es lebe Franz! Es lebe Paul! Es le⸗ 
be Suwarow! — In Wien wird für 
dieſen Generalen bei dem ruſſiſch⸗ fais 
ſerlichen Botſchafter Grafen Raſſu⸗ 
mowski, welcher in feinem Poſten neuer⸗ 
dings beſtaͤttiget worden, das Quartier 
bereitet. Statt eines Vettes iſt in 
dem Schlafzimmer Heu aufgerichtet, 
weil er bloß auf dieſem zu ſchlafen ge⸗ 
wohnt iſt. Í { : 
Konſtantinopel vom 21. Februar. 
Buonaparte hat ſich mit dem Paſcha 
von Aere in Friedensunterhandlungen 
einlaſſen wollen; letzterer aber har die 


j 
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an ihn geſchickte Deputazion unange⸗ 
hört zurüͤckgeſchickt. 
In Aegypten haben ſich mehrere franz. 


Offiziers und Soldaten mit aͤgyptiſchen 


Frauenzimmern verheurathet. 
Es ſollen bereits 300 Offiziers von 


der Armee Buonapgrte's geſtorben feyu. 


Der Hofpodar der Wallachei, Mich, 
Suzzo, iſt nach Bruſſa in Bythinien 
relegirt, und Herr Muruſi, ein Bruz 
der des bekannten Dollmetſchers auf 
dein Kongreß zu Sziſto we, zum Hoſpo⸗ 
dar der Wallachei ernannt worden. 

Morgen wird der Kapitain Sir Sid⸗ 
ney Smith von hier ya Aegypten ab⸗ 
ſegeln. 

; Raſtadt vom 14. März. 
In Bruchſal haben einige Mann 


franzoͤſiſcher Kavallerie die dortige Be⸗ 


ſatzung von 80 Mann entwaffnet, und 
60000 Livres Kontribuzion erhoben. 
Es heißt (in Öffentlichen Blattern) 


es werde dieſer Tage eine franzoͤſſſche 


Note an die koͤnigl. preuſſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft uͤbergeben, und dieſe von Seiten 
Frankreichs aufgefordert werden, ſich 
beſtimmt uͤber die gegenwaͤrtigen Ver⸗ 
haͤltniſſe zu erklaͤren. — 
Mainz vom 14. März. 

Zu Zweibruͤcken ſind bei Gelegenheit 

der neuen Dekaden maͤrkte Unruhen auge 


gebrochen. Der Kommiſſaͤr des Direk⸗ 


toriums in feiner Amtstracht und die 


Gensdarmen wurden verhoͤhnt und mit 
allerlei Sachen beworfen. 3 
General Bernadotte iſt eingeladen n wor⸗ 


den, eine hinlaͤngliche Macht dorthin zu 
ſchicken, und ſchon ift einer feiner Ad⸗ 
intanten dahin abgegangen. 


Die Gemeinde Eykam, im Kanton 
Edenkoven, wo der Freiheitsbaum um⸗ 
gehauen worden, iſt in Belagerungs⸗ 
ſtand erklaͤrt. Zu Oberingelheim und 
Woͤrnſtadt iſt auch der Freiheitsbaum 
umgehauen worden. 

München vom 14. März. 

Am rr. iff der franzoͤſiſche Miniſter 

Alquier mit ſeinem Gefolge von hier 


abgereiſet. Er hat, wie man erfaͤhrt, 


den Befehl zur Abreiſe ebenfalls vom 
Erzherzog Karl erhalten. Dieſer Prinz 
wollte keine franzoͤſiſchen Geſandten im 
Ruͤcken von fid) behalten. 

Am 13. ſind B. Alquier und B. 
Bacher auf ihrer Reiſe nach Straßburg 
durch Friedberg paſſirt. Auch erſterer 
ward Lon einem k. k. Offizier abgeholt, 

Günzburg vom 10. März. 

Die Kaiſerlichen haben ihre Poſten 
von Ulm aus bis Geislingen detaſchirt, 
auch ſtreifen Huſarenpatrouillen bis Es 
hingen an der Donau hinauf. Die 
Avantgarde der Armee des Erzherzogs 
Karl ift bei Aitrach die Iller paſſirt, 
und hat ihren Marſch gegen Leutkirch 
genommen. À 

Stuttgardt vom 13. März. 

Den 10. dieſes hatte die franzoͤſiſche 
Armee die Linie von Uiberlingen bis 
Moͤskirch, Sigmaringen und Stadt 
Voringen beſetzt, und war in der Naͤhe 
der Armee des Erzherzogs Karl auf der 
finie von Lindau, Ravensburg, Bir — 
berach und Ulm. 
General Maſſena fol oberhalb Rheins 
eck uͤber den Rhein gegangen ſeyn, um 


die Oeſterreicher in Vorarlberg angus 


reifen. 
à Ulm, 


N. 


j4 ——— ? r - 
Um, welches ganz geſperrt ift, wird | deſilirt find, auch das Gericht a 


immer mehr in den beſten Vertheidi⸗ 
gungsſtand geſetzt. ; 

Die Avantgarde der Armee des Erz⸗ 
herzogs Karl wird von dem General 
Nauendorf kommandirt. Dieſer hat 
18000 Mann unter ſeinem Befehle. 

Der Prinz von Rohan iſt von Ulm 
abgereiſet; auch der Fuͤrſtbiſchof von 
Safe ift auf der Donan abgegangen. 

Die franzoͤſiſchen Truppen breiten fid) 
nun immer mehr aus, und rücken an 
beiden Donauufern gegen Ulm vor. 
In Ebingen, Roſenfeld, Balingen ze. 
liegen nun auch Druppenabtheilungen. 
Nach Tuͤbingen kam am XI. abermals 
eine Patrouille von 60 Chaſſeurs, die 
am andern Tage nach Rothenburg zu⸗ 
ruͤckkehrten. Durch Menzingen, gegen 
Urach zu, kamen auch ſchon einigemal 
franz ſiſche Patrouillen. Die oͤſterrei⸗ 
chiſchen Patrouillen gehen, wie man 
erfahrt, gleichfalls bis Urach, und find 
am Xi. auf die franzoͤſiſchen geſtoſſen; 
allein kein Theil feuerte. Der rechte 
Sigel der franzöſiſchen Armee unter 
Herino ift von Stublingen nach Ten⸗ 
gen und von ba nach Stockach gezo⸗ 
gen. 
auf der Alp von 3 zu 3 Stunden Ka⸗ 
valleriepikete ſtehen. 

Baſel, vom 12 März. 


gez 
mein war, daß die Feindſeligkeiten auf 
der Seite von Verona angefangen baz 
ben. Nach den naͤmlichen Briefen 
ſcheint es nun entſchieden zu ſeyn, daß 
Ligurien der franzoͤſ. Republik einver⸗ 
leibt werden wird. 

Italien vom 9. März. : 

Alle Muͤſſiggaͤnger Roms folen aufz 

gefangen, und zur Armee geſchickt wer⸗ 
den; wenn dieſer Befehl in aller Stren⸗ 
ge ausgeführt wuͤrde, fo wuͤrde Rom 
bald zur Wuͤſte werden. Die bronzerne 
Statue auf dem Kaſtel St. Angelo iſt 
jetzt uͤber und uͤber mit drei Farben an⸗ 
geſtrichen, und uͤber ihrem Haupte weht 
die dreifarbige Fahne. Alle Lehrer an 
den Univerſitaͤten, Seminarien unb 
Kollegien in der roͤmiſchen Republik 
haben neulich den Buͤrgereid ſchwoͤren 
muͤſſenn. Die Bürger Borgheſe, Eos 
lonna, Chigi, Barberini und andere 
zu Rom fangen jetzt an, die beſten Ge⸗ 
maͤlde aus ihren Gallerien zu verkau⸗ 
fen. ; 
Der römische Polizeiminiſter hat den 


Cuſtos der Akademie der Arkadier ſchrift⸗ 


Die kaiſerlichen Truppen haben 


Die Poſt aus Italien über den St. 


Gotthardteberg iſt nicht angekommen; 
über Genf hat man aber Briefe aus 

ayland vom sten dieſes, nach wel⸗ 
chen alle in dortiger Gegend gelegenen 
franzoͤſ. Truppen ſich in Bewegung ge⸗ 
legt, und des Nachts durch Mapland 


lich eingeladen, jetzt eine Zeitlang die 
Hirtenfloͤten und die Lieder von Phile 
lis und Chloe ze. wovon der Mufenz 


hain bisher noch immerfort ertönte, - 


verſtummen, und dagegen Lieder, wie 
die des Tyrtaͤus oder der Marſeiller⸗ 


marſch erſchallen zu laſſen. 


Paris vom 11. März. 

Zu Kandidaten der Direktorialwuͤrde 
nennt man jetzt den Buͤrger Sieyes, 
unſern Geſandten in Berlin, und den 
gegenwartigen Polizeiminiſter. 5 

er 


Der Bürger Sieyes, ein Bruder 
unſers Geſandten zu Berlin, geht, wie 
es heißt, jetzt wieder als Konful nach 
Neapel. ; 

Aus einigertinfrer Häfen find 4 Fre⸗ 
Hatten mit Truppen ausgelaufen, bie 
gegen die portugieſiſchen Beſitzungen zu 
Fernambuk in Suͤdamerika beſtimmt ſeyn 
ſollen. 

General Championet hat dem Mini⸗ 
ſter des Innern gemeldet, daß man im 
Neapolitaniſchen, zu Portici ꝛc. noch 
viele ſchaͤtzbare Kunſtſachen, eine herr: 
liche Venus und Agrippine, die marz 
mornen Statuen von Nonius, Caligula, 
Lucius Verus, Mare Aurel, einen ſchoͤ— 


nen Homer und Merkur 1c. vorgefunden 


habe, die ſchon nach Rom und von da 


weiter nach Paris unterwegs (ib. Ui⸗ 


berdem ſind 600 Arbeitsleute zu Her⸗ 


kulanum, Pompeji, Baya ꝛc. mit Nach⸗ 


graben und Durchſuchen beſchaͤftigt, 
welche der Antiquar Zarillo von der 
herkulaniſchen Akademie dirigirt. Alles, 
was man vorfindet, ſoll nach Paris 
geſchickt werden. Zu Pompeſi hat man 


die Skelette von vier Frauenzimmern, 
gefunden, welche praͤchtige Ohrringe und 


Halsbaͤnder hatten. i sy 
Unfer Generalkonſul zu livorno; Buͤr⸗ 
ger Kerey, hat unterm 20. Jöner Brie⸗ 
fe von unſerm Konſul Devoiſe zu Tu: 
nis erhalten. Dieſer ſchien mit dem 


Betragen ſeiner Wache wohl zufrieden. 
Die 24 Mann ſtarke Equipage des Schiffs 
Pequin war mit ihm gefangen, die Equi⸗ 
page des Schiffs Brillante aber und 
einer Tartane, die von dem Haufe Baz 
eri von Marſeille nach Maltha geſandt 


waren, war, 60 Mann ſtark, in die 
Sklaverei geſchickt worden. 

Der Rath der Alten Dat bie Stefolua 
zion wegen Verdopplung der Taxe auf 
Thuͤren und Fenſter beſtaͤttigt. 

In der Sitzung des Rathes der 500 
am 9. ſtattete Bonnaire einen neuen 
Bericht Über das Tragen der Nazional⸗ 
kokarde ab. Er ſchlug vor, daß nur 
die Franuzoſen fie tragen ſollten; den 
Fremden ſolle es frei ſtehen, die Kokar⸗ 
de ihres Landes zu tragen. Unterſtehen 
ſie ſich aber, die Nazionalkokarde auf⸗ 
zuſtecken, ſo ſollen ſie 14 Tage lang 
eingeſperrt werden. Das Frauenzim⸗ 
mer ſoll die Kokarde nicht tragen. Die 
junge Leute ſollen ſie erſt bekommen, 
wenn ſie in das Regiſter der Nazional⸗ 
garde eingeſchrieben werden; dann ſoll 


| fic ihnen öffentlich am Feſt des Alters 


von dem aͤlteſten Greiſe überreicht wers 
den. Diejenigen, welche ihr Buͤrger⸗ 
recht verloren haben, koͤnnen fie nicht 
tragen. — Dieſer Vorſchlag ward bis 


nach dem Drucke ajournirt. 


Haag, vom 16 März 
Man glaubt, daß unſre Flotte kuͤnf⸗ 
tigen Monat im See gehen werde. 
Obgleich die Transportſchiffe, welche 
im Texel zugeruͤſtet werden, nicht ſo 
zahlreich ſind, als im Jahr 1797, 

auch, wie bereits gemeldet worden | 
einige groffe Transportſchiffe abgedankt 
und zu Fregatten ausgeruͤſtet werden: 
ſo iſt dieſe Expedizion doch nicht gaͤnz⸗ 
lich kontremandirt worden, fondern fie 
wird (id) wie man verſichert, mit den 
zu Duͤnkirchen befindlichen Schiffen ver⸗ 
einigen. Indeſſen ift ihre Beſtimmung 
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unbekannt. Nur weiß man fo viel, 
ba fie nicht diejenige Beſtimmung hat, 
die „tr durch verſchiedene verbreitete 
Gerüchte beigelegt worden. Einige 
der zu ſelbiger beſtimmt geweſenen 
Truppen duͤrften, wie es heißt, nun 
nach dem Rhein geſchickt werden. 

Aus Marſeille haben ſich alle Frem⸗ 
de, Deutſche, Spanier, Schweizer, 
ze, gegen sooo an der Zahl, entfer- 
ch muͤſſen. Die Papiere der Türken, 
Stipolitaner , Tuneſer und Morokkaner 
ſind daſelbſt bis auf weitern Befehl 
verſiegelt worden. ö 

Brüſſel, vom 1 März. 

Die franzoͤſ. Truppen, welche die 

Obſervazionsarmee des Generals Berz 


t 


| 


nadotte ausmachen, folen die Operas i 


zionen des Generals Jourdan unter⸗ 
fügen, | Es heißt, fie werde auch 
Frankfurt beſetzen, dabei aber immer 
ihren Zweck vor Augen behalten, auf 
die Bewegungen im noͤrdlichen Deut⸗ 
ſchland aufmerkſam zu ſeyn. Berna⸗ 
dotte wird mit 25000 Mann dieſer 
Armee in den fraͤnkiſchen Kreis råen 
und Wuͤrzburg zu beſetzen ſuchen. 
Die Inſurgenten in den hieſigen Ge⸗ 
genden ſind noch nicht ruhig, und ſie 
werden ſeit der Erneurung des Kriegs 
noch dreiſter. Bey dem Dorfe Molle 
ſoll ein blutiges Gefecht vorgefallen 
ſeyn, welches Dorf nachher in Aſche 
gelegt worden; auch ſollen an verſchie⸗ 
denen Orten des ehemaligen Flandern 
Unruhen ausgebrochen ſeyn. 

Bayonne vom 4. Marz. 


3 Man fat hier bie Nachricht erhalten, 


beine ſpaniſche Fregatte, die ein 


Bataillon Walloner Garden am Bord 
hatte, den Englaͤndern in die Haͤnde 
gefallen, und nach Gibraltar aufgebracht 
worden iſt. f 
Auch meldet man aus Madrid, daß 
die Stelle eines Generalinſpektors der 
mexikaniſchen Minze, ein ſehr einträg⸗ 
licher Poſten, den man mit den engli⸗ 
ſchen, Sinecures vergleichen kann, dem 
Bater des Herrn von Melho (ober Malto) 
verliehen worden, der jetzt am Hofe zu 
Madrid groſſe Gnade genießt, 


Madrid vom 1. März. 


Es war am 21. Februar als der 
bisherige Miniſter der auswaͤrtigen Ans 
gelegenheiten, Herr von Saavedra, zur 
Ruhe verſetzt ward, und den Herrn v. 
Urquijo zum Nachfolger erhielt, der ein 
junger, aber ſehr einſichtsvoller Staats⸗ 
mann iſt. Noch vor 4 Jahren war er 
koͤnigl. ſpaniſcher Ambaſſadeſekretaͤr zu 
London. 


London vom r$, Marz. 


„Unſer Publikum faͤhrt fort, ſich, 
wie das Pariſer, an den Produkten 
deutſcher Schauſpieldichter zu ergoͤtzen. 
Klara von Hoheneichen wird eheſtens un⸗ 
ter dem Namen: the Days of Chivalry, 
im engliſchen Gewande erſcheinen, und 
mit einer Pracht und Aufwand, die nur 
Drurylane beſtreiten kann. Nachher 
werden zwei Schauſpiele von Kotzebue, 
die Sonnenjungfrau und der Bruders 
zwiſt, ihr Gluͤck verſuchen. Dieſe Uiber⸗ 
ſetzungen ſollen von dem Maltheſerritter, 
Sir James Lawrenee, zu Stuttgardt 
ſeyn.“ ; 

In⸗ 


s 


werde. 


Intel lige n ; b att zu Neo 27) 


Wozu bie Pachtluſtigen am beſtimm⸗ 


3 ve t f l ffe men f e Me 5 Tage zu erſcheinen, fuͤrgeladen wer⸗ 


Nachricht. 


Da Seine Majeſtaͤt mit Hofkapimer⸗ 
dekret vom 19. dieſes allergnaͤdigſt'anzu⸗ 
befehlen geruhet haben, daß das Va- 


dium (Reugeld) von den bei der naͤchſt⸗ 


bevorſtehenden Verpachtung der k. Lk. 
Staatsguͤter erſcheinenden Lizitanten, 
nur mit 10 procento zu erlegen fey, 


ſo wird dieſes zu jedermanns Wiſſen⸗ 
ſchaft mit dem Beiſatz kund gemacht, 


daß hierdurch die in dem 4. Abſatz der 
unterm 31. Jäner kundgemachten Ver⸗ 
ſteigerungsankuͤndigung der Staatsguͤter⸗ 


verwaltung beſtimmte Beibringung eines 


Vadiums von 20 procento aufgehoben 


Von der k. k. bevollmächtigten 
weſtgaliziſchen Einrichtungs⸗ 
hofkommiſſion. 

Krakau am 29. März. 1799. 

Leopold Friedrich Schmid, 

Gubernialſekretaͤr. 


Kundmachung. 


Da die auf den 18. Maͤrz g. J. ab⸗ 
gehaltene Lizitazion der Herrſchaft Oſiek 
Propinazion; daun die Mahlmüͤhlen in 
Wienzowniea, Czaikow, und Bukowa 
auf naͤmlicher Herrſchaft aus Mangel 


ber Pachtluſtigen — nicht an Mann ge⸗ 


bracht wurde, em 

So wird eine zweite Lizitazion auf den 
3. Juni g. J. in der Anntskanzlei der 
Kammeralherrſchaft Zlota abgehalten 
werden. bur 


en. 
Blota den 16. Maͤrz 1799. 
Johann Nawratil, Verwalt, 
—— . — v 
Kundmachung. 
Am 3. Juni laufenden Jahrs wird in 
der k. k. Kammeralverwaltungsamtskanz⸗ 


lei zu Zlota, die vorjaͤhrige Gommer- 


und die anzuhoffende Winterwolle, wel⸗ 
che zuſammen beilaͤufig 16. Zentner be⸗ 
tragen daͤrfte, lizitando verkaufet wer⸗ 
den; Kaufer werden daher auf obbeſtim⸗ 
ten Tag fruͤh um 9 Uhr alldort zu er⸗ 
ſcheinen fuͤrgeladen. 
Zlota den 1. Maͤrz 1796. 
Johann Nawratil, Verwalter. 


Von Seiten der k. k. Lubliner Land» 
rechte in Weſtgalizien wird dem Herrn 
Adalbert Grochowski mittels gegenwaͤr⸗ 
tigen Edikts bekannt gemacht: daß der 
Konkursmaſſavertretter der Jerowski⸗ 
ſchen Krida, Herr Advokat Hakenſchmid, 
bei dieſen k. k. Landrechten wegen Zaha 
lung einer Summe von 7600 fl. pohl. 
c. S. C, wider ihn eine Klage eingereicht, 
und um Gerichtshilfe, inſoweit es die 
Gerechtigkeit fordert, angeſucht habe. 

Da aber dieſen k. k. Landrechten der 
Aufenthaltsort des Beklagten unbekannt 
iſt, und derſelbe wohl gar auſſer den 
k. k. Erblanden ſich befinden duͤrfte: ſo 
wird ihm der hierortige Advokat Herr 
Joſeph Fiedorowiez auf feine Gefahr 
und Koſten zum Kurator ernannt, mit 
welchem auch der Prozeß laut der all⸗ 
gemeinen Gerichtsordnung eroͤrtert und 
entſchieden werden wird. ; 

Er wird daher zu dem Ende hiemit 
gewarnet: daß er binnen 90 Tagen die 
Einrede erfiatte, oder aber wenn eret- 

nige 


" 


nige Rechtsbehelfe vorhanden hätte, 
2 1 dem ernannten Kurator bei 
iie übergebe, oder endlich einen ans 
A n Dertpeibiger beſtelle, ſolchen die- 
is E Landrechten namhaft mache, 

vorſchriftmaͤſfig fi jener Rechts- 


mercer bediene, die er zu feiner Ver⸗ 
dbeidig ing die ſchicklichſten erachtet, 
vidrigenfalls er alle mißlichen Zoͤge⸗ 


rungsfolgen laut Vorſchrift der k. k. 
Wan ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben 


Lublin den 6. Maͤrz 1799. 
Ignaz Pietruski. 
Einberg. 
Purtſcher. 

i Aus dem Rathſchluſſe der k. 
k. Lubliner Landrechte in 
Weſtgalizien. : 

SDoftenberg.- - 

Nomine Ces, Reg. Fori Nobilium 

Lublinenſis in Regno Galicie occiden- 

talis Generofo Domino Antonio Chros- 

Ciechowski Medio præſentis Edicti his- 

Se iüfnuatur, quod nimirum Generofi 

arianna Anna de Domauskie, & Simon 

a conjuges adverfus eum, & ge- 

erofos Adamum, Joannem & Jofephum 


hrosciechowskie Fratres ad Forum 


9ccé in caufa pundt. Sol. 2500 fl. pol. 
€, S. & Libellum porrexerint Judiciique 
opem, quo ad id juſtitia exigit, implora- 
verint, Cum autemForum hocce ob 
ignotum ejus habitationis locum, vel pla- 
nea Ces. Reg. hereditariis Terris abfen- 
tiam ipfi hic loci degentem Advocatum 
Obniski ipfius periculo , & impen- 
dio qua Curatorem conftituerit, cum- 
que etiam Lis conteftata in confor- 
mitate ptefcripti pro C. R. hereditariis 
Terris Judieiarii Codicis- agitabitur, 
atque etiam terminabitur, ideo ipfe 
eum in finem admonetur ut intra 
9o dies aut ipfe compareat vel Cu- 
*atori dato, fi que forte haberet, 


Juris fai adminicula tempeftive trans“ 
mittat vel denique alium quempiam 
Mandatarium conftituat Foroque huic 
denominet & pro ordine preferipto 
ea Juris adhibeat media, que ad fui 
defenfionem maxime efficatia efle ju- 
dicaverit utpote quod fecus adverfas 
fors eunctationis fuz fequelas fibimet 
.ipfü imputandas habebit ^ Ita enim 
lanciunt prefcripte pro Ces, Reg. hæ- 
teditariis Terris Leges.  ' 
Datum Lublini die 30. januarii 1799, 
Ignatius Pietruski. 
Einberg. 
Purtſcher 


Ex Confilio Caef. Reg. For. 
Nobilium Lublinenfis in Reg- 

no Galicie Occidentalis. 

z Doftenberg. 
— — — — 
Nomine Ces. Reg. Fori Nobilium 
Lublinenſis in Regno Galiciæ Occiden- 
talis Magn. Carolo de Glave Medio 
prafentis Edicti hisce inſinuatur, quod 
nimirum M. MartinusChrzanowski con- 
tra Magn. Hyacinthum Grabianka in 
Bonis Kolbiel Circulo Siedlcenfis degen- 
tem — tum ipfum de domicilio igno- 
tum ad Forum hocce puncto Solütionis 
Summæ 15coo fl. pol. c s, e. Libel- 
lum porrexerit , judiciique opem » quo 
ad id justitia exigit imploraverit, 
Cum autem forum hocce ob ignotum 
ejus habitationis locum, vel plane a 
Ces. Regiis hareditariisterris abfentiam 
ipfi hic loci degentem Adyocatum Phil, 
Obniski iplius periculo & impendio, 
qua Curatorem conftituerit, cumquo 
etiam Lis conteſtata in conformitate 
præſcripti pro Cefareo Regiis hære- 
ditariis Terris Judiciarii Codicis agi- 
tabitur, atque etiam terininabitur , 
ideo3pse eum in finem admonetur ut 


Es 90 Dies aut ipfe compareat vel 


Curatori dato; fi qua forte haberet Ju- 
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mittat vel denique alium quempiamMan- 
datarium conftituat Foroque huic deno- 
minet, & pro ordine præſeripto ea Juris 
adhibeat, media, quz ad fui defenfio- 
nem maxime efficatia efse judicaverit, ut 
pote quod fecus adverfas fors cuncta- 


tionis fux fequelas fibimet ipfi impu- 


tandas, habebit. Ita enim fanciunt præ- 
fcripte pro C. R. hereditariis Ter- 
ris Leges. 

Datum Lublini die 22, Januarii 1799. 
Ignatius Pietruski, 

Vrabetz, 

Francis, Purtscher. 
Ex Confilio Cæſ. Reg. Fori No- 

bilium Lublinenfis in Regno Ga- 

licis Occidentalis, : 

Doſtenberg. 


) 


memes ET TESTE Nh nn 


Von dem k. k. Lubliuer Landrechte in 
Weſtgalizien wird durch gegenwaͤrtiges 
Edikt alljenen, denen daran gelegen, 


anmit bekannt gemacht: es fey. von 


dem Gerichte in die Eroͤffnung ei⸗ 
nes Konkurſes uͤber das geſammte in 
Weſtgalizien, vorhin in dem Palatinate 
zu Lublin und Groodgerichte Liw, itzt 
aber in dem Siedleer Kreiſe befindliche 
beweg- und unbewegliche Vermögen 
des Herrn Karl von Glave, Erbherrn 
auf Kolbiel, gewilliget worden. Da⸗ 
her wird Jedermann, der an erſtgedach⸗ 
ten Verſchuldeten eine Forderung zu 
ſtellen berechtiget zu ſeyn glaubet, an⸗ 
mit erinnert, bis 17. Juni 1799 die 
Anmeldung ſeiner Forderung in Geſtalt 
einer foͤrmlichen Klage wider den hie⸗ 
figen Landesadvokaten Jakob Pawlowski, 
als beftellten Vertreter der Maffe alfo- 
gewiß einzureichen, und in dieſer nicht 
nur die Richtigkeit der Foderung, ſon⸗ 


dern auch das Recht, kraft deſſen er in 
dieſe oder jene Klaſſe geſetzt zu werden 

verlangte, zu erweiſen, als im 
gen nach Verflieſſung 
ten Tages Niemand mehr 


Widri⸗ 
des erſtbeſtimm⸗ 
angehoͤret 


ris fui adminicula tempeſtive trans- 


Falle na 


die Schuld ungehindert des Kompenſa⸗ 
zionseigenthums⸗ oder Pfandrechtes, die 
ihnen anſonſt zu ſtatten gekommen wä⸗ 
ren, abzutragen verhalten werden tod: 
den. Da nun im 9 Haupt uͤcke 86. 9. 
der allgemeinen bürgerlichen Gerichts— 
ordnung die Wahl eines Maffeveriv il: 


ters und Kreditorenausſchuſſes vorge 


ſchrieben ift, werden daher alle Glaͤu⸗ 
biger am 25. Juni 1799 Fruͤh um 9 
Uhr bei dieſem k. k. Landrechte zu er⸗ 
ſcheinen mit der Erinnerung vorgerufen, 
daß an eben dieſem Tage der einſtwei⸗ 
lig aufgeſtellte Maſſaverwalter entwe⸗ 
der zu beſtaͤttigen, oder ein anderer zu 
erwaͤhlen fep, und eben (o der Kredito⸗ 
renausſchuß, der jedoch dem 93. 8. und 
94. $. der allgemeinen buͤrgerlichen Ge- 
richtsordnung gemäß nur aus Glaͤubi⸗ 
gern dieſer naͤmlichen Maffe zu ernen⸗ 
nenit, wo auch zugleich die Maßre⸗ 
geln beſtimmt werden, wie die Guͤter 
dieſer Maſſe zu verwalten, welche Ge⸗ 
walt der Kreditorenausſchuß in Mücke 
ſicht der Verwaltung haben, und wie 
lang der Maſſeverwalter dieſelben fuͤh⸗ 
ven. fol. 

Es liegt daher den Glaͤubigern ob, 
an dem obbeſtimmten Tage um ſo ge⸗ 
wiſſer zu erſcheinen, als im widrigen 
ch dem 9s. $. der allhieſſgen 
bürgerlichen Gerichtsordnung auf ihre 
Gefahr ein Maſſeverwalter und Kredi⸗ 
torenausſchuß von dem N Ge⸗ 
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[^ 


richte beſtimmt werden wird. — Wor- 
nach fih alfo Jedermann zu achten und 


lichen Vermögens des eingangsbenann⸗ 
ten Verſchuldeten ohne Ausnahme auch 


— für Schaden zu hüten hat. Denn fo dann abgewieſen ſeyn follen, wenn ih- 


verordnen es die für die k. k. Erbländer 
beſtehenden Geſetze. RU) 
Lublin den 19. Februar 1799. 
Ignaz Pietruski. 
Weinling, 
Purtſcher. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. 
k. Lubliner Landrechte in 
Weſtgalizien. 


Dofienberg, 


Von dem k. k. Lubliner Landrechte in 
Weſtgalizien wird durch gegenwärtiges 
Edikt alljenen, denen daran gelegen, 
anmit bekannt gemacht: es ſey von dem 
Gerichte in die Eroͤffnung eines Kon⸗ 
kurſes uͤber das geſammte in Weſtgali⸗ 
dien, vorhin in dem Palatinate Podla⸗ 
chien und Groodgerichte Mielnik, itzt 
aber in dem Bialer Kreiſe befindliche 
bemeg < unb unbewegliche 
des Herrn Grafen Georg von Potocki, 


EEEE 


Erbherrn auf Horodyszeze, gewilliget - 


worden. Daher wird Jedermann, der 
an erſtgedachten Verſchuldeten eine For⸗ 
erung zu ſtellen berechtiget zu ſeyn 
glaubet, anmit erinnert bis 24. Juni 


1799 die Anmeldung feiner Forderung 


zu Geſtalt einer förmlichen Klage wider 
den Advokaten Simon Moraezewski, 
als befleliten Vertretter der Maffe, al- 
ſogewiß einzureichen, und in dieſer nicht 
nur die Richtigkeit der Forderung, ſon⸗ 
dern auch das Recht, kraft deſſen er in 
diefe oder jene Klaſſe geſetzt zu werden 
erlangte zu erweiſen, als im Widri⸗ 
gen nach Verflieffung des erftbeftimmten 
= 835 Niemand mehr angehoͤret werden, 
f we die ihre Forderung bis dahin 
= angemeldet haben, in Niickficht 
geſammten im biefigen Lande befind⸗ 


Vermögen. 


nen wirklich ein Kompenſazionsrecht ger 
buͤhrte, ober wenn fie auch ein eigen- 
thümliches Gut von der Maſſe zu fo⸗ 
dern haͤtten, oder wenn auch ihre Sor 
derung auf ein liegendes Gut des Ver⸗ 
ſchuldeten vorgemerket waͤre; alſo daß 
derlei Glaͤubiger vielmehr, wenn fie et? 
wa in die Maſſe ſchuldig ſeyn ſollten, 
die Schuld ungehindert des Kompenſa⸗ 
zionseigenthums⸗ oder Pfandrechtes, die 
ihnen anſonſt zu ſtatten gekommen wa 
ren, abzutragen verhalten werden wuͤr⸗ 
den. Da nun im 9. Hauptſtücke 86. ©. 


der allgemeinen bürgerlichen Gerichts ` 
ordnung die Wahl eines Maſſeverwal⸗ 


ters und Kreditorenausſchuſſes vorge: 
ſchrieben iſt, werden daher alle Gläu⸗ 
biger am 2. Juli 1790 Fruͤh um 9 Uhr 
bei dieſem k. k. Landrechte zu erſcheinen 
mit der Erinnerung vorgerufen, daß an 
eben dieſem Tage der einſtweilig aufge⸗ 
ſtellte Maſſaverwalter entweder zu be⸗ 
ſtaͤttigen, oder ein anderer zu erwaͤhlen 
feo , und eben fo ber Kreditorenausſchuß, 
der jedoch dem 93. §. und 94. F. der all- 
gemeinen buͤrgerlichen Gerichtsordnung 
gemaͤß nur aus Glaͤnbigern dieſer naͤm⸗ 
lichen Maſſe zu ernennen iſt, wo auch 


zugleich die Maßregeln beſtimmt wer⸗ 


den, wie die Güter dieſer Maſſe zu ver⸗ 
walten, welche Gewalt der Kreditoren⸗ 
ausſchuß in Ruͤckſicht der Verwaltung 
haben, und wie fang der Maſſeverwal⸗ 
ter dieſelben führen ſoll. 

Es liegt daher den Glaͤubigern ob, 
an dem obbeſtimmten Tage um fo gez 
wiſſer zu erſcheinen, als im widrigen 
Falle nach dem 95. b. der allhieſigen buͤr⸗ 
gerlichen Gerichtsordnung auf ihre Ger 
fahr ein Maſſeverwalter und Kredito⸗ 
renausſchuß von dem hierortigen Ge⸗ 
richte beſtimmt werden wird. — Wor⸗ 
nach fich alfo Jedermann zu achten, und 
fuͤr Schaden zu huͤten hat. Denn ſo 
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verordnen es die für die k. k. Exbfän- | Eönnen , als in dem Kriege Ywifchen 


der beſtehenden Geſetze. ; 
Lublin ben 18. Februar 1799, 
Pietruski. 
Wydzga. 
Gruſzecki. 


Aus dem Rathſchluſſe der k. 


f. Lubliner Landrechte in. 


Weſtgalizien. 
Gangl. 


FF —— 


Bei Joſeph Georg Traßler, Buch: 
drucker, Kunſt⸗ und Buchhaͤnd⸗ 
ler in Brünn, Troppau und 
Krakau, wird in wenigen Wo⸗ 
chen im Drucke erſcheinen, und 
zu haben ſeyn: N 


Ariſtomenes und Gorgus 
d deer 


Rache und Menſchlichkeit. 


Mit einem ſchoͤnen Kupfer, Vignette und 
einer kleinen Landkarte von Grie⸗ 
chenland, in 800, um 30 kr. 


tm mit dem Verfaſſer — dem allge: 
mein beliebten Lafontaine —zuſſpre⸗ 
chen, ſo liefert die Geſchichte nicht leicht 
ein auffallenderes und vollendeteres Ge⸗ 
maͤhlde von dem unuͤberſehbaren Elende, 


zu welchem die Erbitterung und unbe⸗ 


zaͤhmte Leidenſchaften Menſchen treiben 


‚Sparta und Meſſenien, welcher in dies 
fem Sue mit Meiſterzuͤgen geſchildert 
wird. 

Ich ſchmeichle mir, daß dieſer mein 
neuer Verſuch, mich der, meinen bisz 
herigen Bemühungen geſchenkten, ges 
neigten Wohlgewogenheit eines vereh⸗ 
rungswuͤrdigen Publikums immer wuͤrdi⸗ 
ger zu machen, keine unangenehme Er⸗ 
ſcheinung ſeyn wird. Wenn ich in die⸗ 
ſer meiner Erwartung nicht getaͤuſcht 
werde, ſo wird es mir ein ſuͤſſes Ver⸗ 
gnuͤgen ſeyn, von Zeit zu Zeit die in⸗ 
tereſſanteſten, und neueſten, beten Werke 
in gleichen Formaten zu liefern. Beſtel⸗ 
lungen koͤnnen in allen ſoliden Buch 
handlungen gemacht werden — beſon 
ders aber ; : E 

in Bielitz, bei rn. Franz Goͤrblich. 

— Brünn Joſeph Georg 


ae Traßler. 
— Gratz, — — Franz Feil und 
; rn. C. H. Troͤtſcher. 
— Jusbruck — — M. A. Warner, 
— Klagenfurt — Kumel, Inhaber 
der Kleinmayeriſchen 


Buchhandlung. 
— Krakau — — FJoſeph Georg 


raßler. 


— Laibach — — Korn 
— Lemberg — — €. G. Pfaff. 
— Linz — — Fr. X. Münzen, 
— Münhen — FJoſeph Lindauer. 
— Olmuͤtz — — Joſeph Langer: 
— Pef — — J. M. Weingand. 
— Pra — — Andreas Gerle. 
— Presburg — — C. G. Weiſſenthal. 
— Salzburg in der Mayeriſchen Buch⸗ 
handlung. 
— Troppau bei Hrn. Joſeph Georg 
— Wien bei Heu. Ignaz Grund, un 
J. G. Edl. v. Moͤßle. 


Gmt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernial » Buchdruder, 


